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är den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
lichen Poſt-Auſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle von der Expedition und den Aus-
trägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.
e

Halle, den 30. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer kam mit der Kaiſerin geſtern früh vom
Neuen Palais nach dem Tempelhofer Felde, woſelbſt die
geſammte Berliner Garuiſon zur Parade bereit ſtand. Nach
Abreitung der Fronten und Abnahme der in jeder Hinſicht
glänzend verlaufenen Parade fuhr die Kaiſerin direkt nach
dem Königlichen Schloß, während der Kaiſer ſich an die
Spitze der Fahnenkompagnie ſetzte und unter den ununter-
brochenen Jubelrufen eines vieltauſendköpfigen Publikums
mit den Truppen zurückkehrte. Nochmittags fand im Schloſſe
das übliche Paradediner, Abends Feſtvorſtellung im Opern-

hauſe ſtatt. eUeber die Beſetzung des Arbeitsminiſteriums
gehen die Meldungen fortwährend ſo weit aus einander,
daß es ſchwer wird, ſich ein Urtheil über die Zuverläſſig-
keit der einen oder der anderen Nachricht zu bilden. Die
Köln, Z. behauptet: Präſident Thielen in Hannover habe
die Berufung als Nachfolger des Herrn v. Mayhbach nicht
nur erhalten, ſondern bereits angenommen. Es bleibt ab
zuwarten, ob dieſe Angabe endlich amtliche Beſtätigung
erhalte.

Das Abgeordnetenhaus hat endlib die dritte Leſung des
Haushaltsetats zum Abſchluß gebracht, materielle Aenderungen
wurden nicht beſchloſſen. Jn der Diskuſſion kamen eine Reihe
von Angelegenheiten zur Sprache, die theils ſchon bei der zweiten
Berathung berührt worden waren, theils inzwiſchen die öffent
liche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben. Beim Jnſtizetat
würde auf wiederholte Anfrage des Abg. Rickert vom Miniſter
tiſche erklärt, daß die Verfügung des Breslauer
Oberlandesgerichts- Präſidenten wegen der
Nichtzulaſſung jüdiſcher Geſchworener zuückge-
nommen. ſei: der Juſtizminiſter v. Schelling ſelbſt legte dar,
daß die Zeitungsmeldung,, es ſei eine allgemeine Verfügung an
die Gerichte ergangen, welche die ſchärfſte Ahndung der Beleidi-
gungen gegen Kirchengeſellſchaften und Geiſtliche e nſchärfe, auf
Meißverſtändniß beruhe. Beim Etat des Miniſteriums des Jn-
nern erwähnte der Abg. Friedberg (natlib.) die jüngſt wegen
Fehlens der Angabe des Druckers und Verkegers erſolgte Be

ſchlagnahme der e und bezeich-nete das Verfahren, des Berliner Polizeipräſidenten als einen
unüberlegten Gewaltakt. Der Miniſter Herrfurth konnte nicht
finden, deß das Verhalten des betreffenden Beamten Mißbilli-
gung verdiene, denn der mildere Weg der Warnung ſei bei einem
gleichen Verſehen dieſer Zeitung im Marz eingeſchlagen worden,
aber fruchtlos geblieben. Abg. v. Rauchhaupt ſchloß ſich dem
Miniſter an; die Abg. Rickert, v. Huene, v. Eynern und Krauſe
theilen den Standpunkt des Herrn Friedberg. Beim Kultus-
e at wurden dann noch Wünſche der baldigen Wiedervor-

Das illuſtrirte

Halle, Sonntag 31. Mai 1891.

legung des Volksſchulgeſetzes, der anderweiten Rege-
lung des Aszenſionsmodus bei den Lehrern an den höheren
Lehranſtalten, der Gehaltserböhnngen für dieſe Lehrer und be-
züglich einer Bewilligung von dauernden Staatsmitteln für die
präbiſtoriſche Forſchung geäußert. Der Beſchwerde des Abg.
Knörcke über die irrige Verwelgerung des Urlaubs
für die Volksſchullehrer zum Beſuch des Lehrertages
ſetzte der Kultusminiſter Graf Zedlitz eine ſehr ſcharfe Erwide-
rung entgegen, die namentlich die Forderung einer event. Ver-
längerung der Ferien zum Zwecke der Ermöglichung des Beſuchs
entſchieden ablehnte. Der Etat im Ganzen wurde einſtimmig
angenommen. Heute (Sonnabend) 11 Uhr wird das Sekundär-
bahngeſetz zur Berathung kommen; der Debattenbericht über die
oben ſkizzirte geſtrige Sitzung erfolgt in Morgen und Abend-
ausgabe der heutigen Nummer.

Die „Berl. Pol. Nachrichten“, die bekanntlich offiziös in-
ſpirirt ſind, ſchreiben an der Spitze ihrer letzten Correſpondenz:
Daß eine Entſchließung der Regierungen über die Frage der
Susbenſion der Getreidezölle ſchon erfolgt ſei, dürfte nicht zu
treffen. Was in dieſer Hinſicht an Daten und insbeſondere an
beſtimmten Zahlen angegeben wird iſt mindeſtens verfrüht.
Zweierlei aber dürfte ſicher ſein. Einmal, daß die Beſchluß-
faſſung nahe bevorſteht zweitens daß deren Ergebniß ohne
Verzug ſoweit bekannt gegeben wird wie es nothwendig er
ſcheint, um der in dieſer Hinſicht beſtehenden Unſicherheit ein
Ende zu machen, ſowie dem Getreidehandelfür ſeine Operationen
eine feſte Baſis zu ſchaffen.

Weiter ſcheint die Auffaſſung dahin zu gehen, daß in Bezug
auf die Bemeſſung der Höhe der Zollermäßigung der Geſichts
punkt wirkſamerer Förderung der Einfuhr und der Ergänzung
unſerer Vorräthe entſcheidend ſein wird. Umgekehrt dürfte
auch für den Fall, daß die Frage der Suspenſion
poſitiv entſchieden wird, der Zeitraum für dieGeltungskraft der Suspenſion thunlichſt kurz be
meſſen werden. Die Rückſicht auf die heimiſche
Land wirthſchaft und den Fortgang der ſchwebenden
handels politiſchen Verhandlüngen weiſen beide
gleichmäßig darauf hin. Es wird ſchwerlich zu beſtreiten
ſein, daß für die Verſorgung des deutſchen Marktes mit Brod-
früchten ernſtliche Beſorgniſſe nicht mehr gehegt werden können,
wenn erſt die jelzt auf dem Halm ſtehende Ernte beendigt und
das geerntete Getreide dem Markt zugeführt ſein wird. Hier
mag in der Beurtheilung des Zeitpunktes, zu welchem dies zu
erwarten ſteht, ein gewiſſer Spielraum gegeben ſein, im Großen
und Ganzen aber wird ſich hiernach der für den Fall einer vor-
übergehenden Ermäßigung der Zölle zu erwartende Endpunkt
der Maßregel im Voraus berechnen laſſen.

Die Nat. liberale Correſpondenz“ bemerkt: Aus guter
Quelle wurde die Vermuthung geäußert, die angegebene
Maßregel ſei nicht zu erwarten, zumal in aller-
nächſter Zeit dem Eintreffen bedeutender Getreide-
zufuhren aus dem Ausland entgegenzuſehen fei.

Die Anmeldungen zu dem nationalliberalen Dele.
girtentag von auswärts haben bereits die Zahl von 200
weit überſchritten. Einſchließlich der Berliner Delegirten
und der in Berlin anweſenden Abgeordneten wird anf einen
Beſuch von weit über 300 Mitgliedern zu rechnen ſein.

Die nächſten geſchäftlichen Dispoſſtionen im Ab-
geordnetenhauſe werden vorausſichtlich dahin getroffen
werden, daß die Landgemeindeordnung die Priorität vor
der Sperrgeldervorlage erlangt. Die erſtere wird am
nächſten Montag, die letztere Mitte der nächſten Woche auf
die Tagesordnung geſetzt werden.

Die dentſche Eiſenbahn Tarifkommiſſion, zu
welcher Vertreter aus ganz Deutſchland und der Schweiz
in Sigmaringen eingetroffen ſind, begann geſtern ihre Sitz

ungen.
Die „Politiſche Corr.“dmeldet, daß in Berlin ein gün-

ſtiger Verlauf der deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrags

e r r

183. Jahrgang.

Verhandlungen mit der Schweiz erwartet werde. Unter-
richtete Kreiſe bezeichneten jedoch die Hoffnung, daß die
Verhandlungen ſchon in vier Wochen beendet ſein würden,
als èe optimiſtiſch, man ſei auf eine zweimonatliche Dauer
gefaßt.

Wie geſtern im Evangeliſch-ſozialen Congreſſe
mitgetheilt wurde, wird im Kultusminiſterinm die Frage der
Stolgebühren neuerdings erwogen; es iſt in dieſer Sache
vor einigen Tagen eine Verfügung des Herrn Kultus
miniſters an die Konſiſtorien ergangen.

Ueber ein fatales „Nachwehen“ des jüngſten kritiſchen
Tages (23. Mai) meldet der „Reichsanzeiger“ Folgendes Eine
heftige Windhoſe durchtobte am 24. Mai d. J-, Nachmittags
3 V die Oberförſterei Jablonken, im Kreiſe Oſterode des
Reg rungsbezirks Königsberg belegen, in der Richtung von
SS. W. nach NNO. und warf in einem Zeitraume von kaum
zwei Minuten auf ihrer ca. 200 Meter breiten und 4 Kilometer
langen Bahn ſchälzungsweiſe circa 20(000 Feſtmeter Kiefernhols.
Der hierdurch verurſachte Schaden iſt nicht unbeträchtlich, da
zum Theil 40jährige Stangenhölzer vernichtet und auch die ge-
brochenen haubaren Hölzer in Folge der Zerſplitterung des
Schaftes ſehr entwerthef worden ſind. Die Ortſchaften Alt-
Jablonlen und Königswieſe, ferner die Ortſchaft Barniece und
die dortſelbſt befindliche Dampfſchneidemühle, ſowie das Ober-
förſter- und Förſter-Etabliſſement Jablonken ſind durch die
Windhoſe zum Theil ſtark beſchädigt worden. Menſchenleben
ſcheinen der Kataſtrophe indeſſen nicht zum Opfer gefallen zu ſein-

Von der däniſchen Grenze wird geſchrieben (27. Mai)
ſeit vielen Jahren iſt die Einfuhr von Hornvieh und, Pferden
aus Dänemark nach den Herzogthümern Schleswig-Holſtein nicht
ſo groß geweſen als in dieſem Frühjahr. Die ordentlichen Bahn-
züge ſind nicht im Stande, den Transport zu bewältigen und
müſſen deshalb ſehr oft Sonderzüge eingelegt werden. So wurde
geſtern ein Sonderzug mit 58 Viehwagen von Vamdrup nach
Hamburg abgelaſſen, einem zweiten Zuge waren 30, einer
dritten 28 Viehwagen ongekoppelt. Durchſchnittlich befinden ſich
12 Stück Hornvieh in jedem Wagen; das Vich iſt faſt durchweg
erſter Qualität.

Von dem Kultusminiſter ſind in Beſtätigung der
ſtatutenmäßig von der Genoſſenſchaft der ordentlichen Mit
glieder der Akademie der Künſte vollzogenen Wahlen
1) der Maler, Prof. Karl Becker, 2) der Maler, Prof. W.
Amberg, 3) der Maler, Prof, Geſelſchap, 4) der Bildhaurr, Prof-
Erdmann Encke, 5) der Architekt, Geheime Regierungsrath, Prof.
Julius Raſchdorff, 6) der Architekt, Königliche Baurath Schwechb
ten, 7) der Muſiker, Prof. Albert Becker, 8) der Muſiker, Prof.
Robert Radecke zu Mitgliedern des Senats der Akademie der
Künſte auf den Zeitraum vom 1. Oktober 1891 bis Ende Sep-
teiiber 1894 berufen worden.

Ueber den Aufenthalt des Prinzen Heinrich in
Schottland ſchreibt man aus Edinburg: Dank dem ſchlechten,
ſtürmiſchen Wetter weilte Prinz Heinrich von Preußen
zwei Wochen im ſchottiſchen Hochland. Nachdem er die
beiden Yachten „Meteor“ und „Jrene“ in Hourock ber
Glasgow in Beſitz genommen hatte, nahm ſeine Reiſe vom
Clyde durch den Caledoniankanal bis Jnverneß, zufolge wieder
holter Unterbrechungen, zehn Tage in Anſpruch. Der hohe
Gaſt hatte ſomit reichliche Gelegenheit die berühmte Hoch
landsSzenerie auf ſich einwirken zu laſſen. Leider erlitt
der Kapitän der „Jrene“ eine Verletzung an der Hand,
welche in Fort William die Amputation eines Finger-
e nöthig machte. Jn Jnverneß, der ſogenannten

eſidenz des Hochlands, hielt ſich der Prinz vier Tage
auf. Das erſte Klubhaus wurde ihm und ſeinem Gefolge
zur Verfügung geſtellt, und er gewann ſich die Herzen der
Bevölkerung in ſolchem Maße, daß die guten Schotten ihm

Etwas über die „Ohrſteinchen“.
Die neueſte Naturwiſſenſchaftliche Plauderei der

„Köln. Ztg.“ behandelt die Otolithen oder Ohrſteinchen
und lautet:

Jm inneren Ohr des Menſchen finden ſich merkwürdige
Nebenorgane. Aus dem ſogenannten Vorhof, der mittleren
Höhle des Labyrinths, ragen drei halbkreisförmige Kanäle
hervor, und im Jnnern deſſelben trifft man kleine Steine
an, Kalkkryſtalle, welche, eingebettet in ein faſerig-ſchleimiges

Gewebe, feinen Nervenendigungen aufliegen. Jedes Ohr
hat zwei Gruppen derartiger Steinchen, und man nennt
dieſelben Gehörſand, Ohrenſteinchen oder mit dem tech
niſchen Namen Otolihten. Die halbkreisförmigen Kanäle
laſſen wir hier bei Seite, weil zu ihrer Beſprechung ein
genanes Eingehen auf den Ban des inneren Ohres erfor-
derlich wäre. Die Otolithen finden ſich nicht blos bei
Säugethieren, ſondern auch weit tiefer hinab in der Reihe
der ſelbſtſtändig beweglichen Weſen. Die Vögel und Am-
phibien beſitzen drei Gruppen von ihnen auf jeder Seite,
auch bei den Fiſchen ſind ſie vorhanden, theils in Gruppen
wie bei uns, theils als einzelne, ſolide, knochenartigeStücke.
Den Gliederthieren fehlen ſie nicht, und man trifft ſie in
ſchöner Ausbildung bei den Weichthieren und den QAuallen.
Möglich, daß bei noch niedrigeren Weſen, wo wir ſie zur
Zeit nicht kennen, ſpäter ähnliche Vorrichtungen entdeckt
werden. Das Bedürfniß nach kleinen Steinchen, die in
irgend einem mit Nerven ausgeſtatteten Sack liegen, ſcheint
jedenfalls in der Natur recht groß zu ſein. Manchmal
wird es auf eigenthümliche Weiſe befriedigt. Jn den ſog.
Ohrenſäckchen krebsartiger Thiere fand Farre Ohrenſtein-
hen, die ſich in jeder Beziehung wie gewöhnliche Sand
törner verhielten, und er ſprach die Vermuthung aus, die
die Krebſe füllten ſich die Ohren wirklich mit gemeinem
Sand. So überraſchend dies klingt, es wurde von Henſen
durch den Verſuch unzweifelhaſt beſtätigt. Zwar gelang
es nicht, die Thiere direkt beim Einfüllen zu boobachten,
aber das folgende Experiment iſt beweiskräftig: Die Ohr-
ſäckchen der Kruſtenthiere ſind eingeſtülpte Anhänge des
äußeren Hautpanzers, und ſie werden, wie dieſer, bei der
Manſer erneuert. Dabei zieht ſich die Junenhaut des

Säckchens als Ganzes nach außen und nimmt die in ihr
vorhandenen Steinchen mit. Ein friſch gemauſerter Krebs
hat alſo in ſeinem Ohrenſack keine Steine. Setzt man
ihn nun in ein Gefäß mit Sand, ſo findet man in ſeinen
Säckchen bald eine Anzahl von Sandkörnern bringt man
ihn aber in ein Gefäß, in welchem ſtatt des Sandes
künſtliche Kryſtalle eines chemiſchen Präparates den Boden
bedecken, ſo ſieht man nachher in ſeinem Ohrenſack dieſe
künſtlichen Kryſtalle; er hat alſo ſeine Ohrenſteine offenbar
nicht ſelbſt erzeugt, ſondern aufgeleſen.

Früher hielt man das innere Ohr für ein Hörorgan
ſchlechtweg und dachte, Alles, was ſich in ihm findet, müſſe
bei der Schallwahrnehmung betheiligt ſein. Dementſprechend
nahm man auch an, die Stelle, wo ſich bei einem Thier
Otolithen finden, ſei immer ein Ohr. Dabei ſtellten ſich
aber Schwierigkeiten heraus; einerſeits konnte man den
obengenannten Anhangsapparaten keine beſtimmte, phyſikaliſch
begreifliche Mitwirkung beim Hören zuſchreiben, andererſeits
fanden ſich, z. B. bei Mücken und Kruſtenthieren, deutliche
Hörorgane, die mit den Otholiten nichts zu thun hatten,
und endlich zeigten Thiere, die wohlentwickelte Otholithen
beſaßen, keine Spur von Hörfähigkeit. Da ſprach 1870
von der Goltz, geſtützt anf Verſuche, die Anſicht aus, die
halbkreisſörmigen Kanäle ſeien nicht zum Hören, ſondern
zur Orientirung beſtimmt. Ueber die Einzelheiten dieſer
Theorie wird noch geſtritten, aber das darf als feſtſtehendes
Ergebniß aus den Forſchungen der letzten zwanzig Jahre
gelten, daß das ſogenannte Ohr der höheren Thiere nicht
bloß ein Werkzeug zum Hören iſt, ſondern daß ſeine feinen
Nervengapparate noch eine zweite, nicht minder wichtige Ver
richtung üben: ſie belehren uns über das Gleichgewicht,
über die Lagen und Bewegungen des Körpers, im be-
ſonderen des Kopfes. Jm knöchernen Binncnohr ſitzen
Theile, welche eine außerordentlich feine Empfindung für
Lagen- und Gleichgewichtsverhältniſſe haben; dieſe ihre
Empfindungen theilen ſie durch den „Gehörnerv“ dem Ge-
hirn mit, und nach ihnen beurtheilen wir zu einem weſent-
lichen Theil die Lage, in der wir uns befinden. Es würde
zu weit führen, alle die genauen Einzelbeobachtungen durch-
zugehen, auf welche ſich dieſe Behauptung ſtützt; wir können
pur ohnehin das Wichtigere eywähneu,

Die Theorie des Drehſchwindels kann nur angeſtreift
werden. Verſetzt man einen Menſchen allmählich in Drehung,
ſo ſpürt er die Bewegung, auch wenn er die Augen ſchließt
und keine andern Anhaltspunkte für ſein Urtheil hat. Jſt
er einmal in gleichmäßiger Drehung begriffen, ſo hat er,
wenn alle derartigen Anhaltspunkte vermieden ſind, keine
Empfindung von der Drehbewegung. Hält man ihn aber
dann plötzlich an, ſo wird ihm ſchwindlig; er glaubt, der
Boden drehe ſich unter ihm. Die wahrſcheinlichſte Er
klärung dieſer Thatſachen liegt darin das Waſſer, mit
welchem die halbkreisförmigen Kanäle gefüllt ſind, folgt
der beginnenden Drehung nicht ſofort, ſondern erſt all-
mählich. Jſt aber die Drehung in ruhigem Gange, ſo
läuſt es mit, und hört ſie plötzlich auf, ſo fließt es in der
einmal angenommenen Richtung noch eine kleine Weile weiter.
Der Menſch empfindet nun, ohne es zu wiſſen, die Be-
wegung dieſes Waſſers. So lange es hinter ſeiner Be
wegung zurückbleibt, merkt er, daß er gedreht wird; wenn
es die volle Bewegung angenommen hat, iſt es relativ zur
den Kanälen in Ruhe unb er empfindet nichts mehr; wird
aber der Menſch ſtill geſtellt und fließt das Waſſer noch
weiter, ſo empfindet er wieder ein Drehungsgefühl, und da
ſein Muskelgefühl ihm ſagt, daß er in Ruhe iſt, entſteht
ein Widerſtreit zwiſchen der Ausſage der Muskeln und der
jenigen der Kopforgane, der ſich in dem unangenehmen
Schwindelzuſtand äußert.

Schneidet man einem Thier den Hörnerv durch, ſo
beſteht die nächſte und auffallendſte Folge des Eingriffs
in ſtürmiſchen Schwindelerſcheinungen rollenden Be-
wegungen u. dgl. Tritt einige Zeit nach der Operation
eine rnhigere Periode ein, ſo nehmen viele Thiere eine auf-
fallende Lage ein: ein Froſch z. B. auf horizontalem Tiſch
ſtreckt die beiden Beine der rechten Seite ſtarr nach außen
und hält ſich mit ihnen nach der Tiſchplatte ab, während
er die linken Extremitäten an ſich heranzieht. Er ſteht
dabei ſchief, die rechte Seite höher als die linke das
Thier hält ſich gerade ſo, wie es ſich auf einer nach rechts
unten geneigten Platte halten würde; d. h. der Froſch ha
das Gefühl, auf einer ſchräg ſtehenden Platte zu liegen;
das Bewußtſein des Gleichgewichts anf wagerechtem Bedev
iſt ihm abhaudeo gekomnch r Echluß folgt.



die höchſte Auszeichnung zu Theil werden laſſen
und ihm durch den Bürgermeiſter das Ehrenbürgerrecht
antragen ließen. Der Prinz bedauerte, daß es ihm augen-
blicklich an Zeit gebreche, dieſe Ehre entgegen zu nehmen.

Sozigldemofkratiſches. Die Abſchlachtung von „Genoſſen
wegen Jntriguen“, „Unterſchlagungen“, Despotie“ 2e. bildet in
den ſozialdemokratiſchen Verſgmmlungen, bald eine ſtehende
Nummer der Tagesordnung. Das lehte öffentliche Gericht be
traf diesmal eine Genoſſin, nämlich die Frau Gubela. Der
„Vorwärts“ berichtet darüber Eine Volksverſammlung, welche
von 800 Perſonen beſucht war, und zwar vorwiegend Frauen,
Fodaß der große Saal bei d dicht gefüllt war, fand am
Dienstag Abend ſtatt. Es handelte ſich um Verkündigung des
Tirtheilsſpruches in Sachen Gubela: 1 Frau Gubela iſt von
der Beſchuldigung, Veruntreuungen an Parteigeldern verübt zu
haben, freizuſprechen. 2. Frau Gubelg wird in Folge der ihr
Rachgewieſenen Jntriguen und leichtfertigen Verleumdungen,
ſowie der Unterdrückung jeder ihr entgegenſtehenden Meinung
Für unfähig erklärt, irgend ein Vertrauensamt, in der ſozial-
demokratiſchen Partei zu bekleiden. Frau Gubela erklärte ſich
weder mit dem Urtheilsſpruch einverſtanden, noch wollte ſie
das Schiedsgericht anerkennen oder je auerkannt haben. Es
zwurde jedoch feſtgeſtellt, daß Frau Gubela wohl das Schieds-
gericht anerkannt und auch den Sitzungen deſſelben beigewohnt
Habe. „Von einer Schilderung der turbulenten Szene“ ſagt
das ſozialdemokratiſche Blatt weiter „welche ſich in dieſer
Debatte abſpielte, wollen wir Abſtand nehmen, da dies wenig
im Jntereſſe der allgemeinen Arbeiter- und Arbeiterinnenbe-
wegung liegen dürfte. Unerwähnt wollen wir auch laſſen, wem
die Schuld für den inſcenirten Radan beizumeſſen ſei.“

Der Reiche tagsabgeordnete Singer hat kürzlich den
Zimmerleuten Berlins eine Rede über die Gewerbeordnungs-
movelle gehalten, welche eben eine ſozialdemokratiſche Rede war.
Es iſt deshalb ſchwer zu verſtehen, weshalb die „Freiſinnige
Zeitung des Abg. Eugen Richter Herrn Singer wegen dieſer
Mede interpellirt, weil ſie „ebenſo einſeitige wie unwahre Mit-
theilungen“' enthalte, und den ſozialdemokratiſchen Reduer auf-
fordert, zu beweiſen, wer beſtimmte, von ihm behauptete
Aeußerungen im Reichstage gethan hätte. Recht ergötzlich iſt
übrigens, wie ſich das Richter'ſche Blatt an den „ſtarken Ausdrücken
des Herrn Singer reibt, indem es ſchreibt

„Durch Karke Ausdrücke ſuchte Herr Singer zu erſetzen,
was ſeinen Ausführungen an Folgerichtigkeit und Wahrheit
abging. Herr Singer ſchwang ſich zu folgender Phraſe auf:
„Einen ſo furchtbaren Zuſtand wo die nichtsthuende Mino-
Tität im Fett erſtickt. die ſchaffende Maſſe aber hungert, den
Heilt man nicht mit Hausmitteln.“ Gehört denn nun Herr
Singer ſelber zu der „im Fett erſtickenden nichtsthuenden
Minorität“ oder zu „der ſchaffenden Maſſe, welche hungert

Wenn ſchon die „Freiſ. Ztg anfängt, wegen ſolcher, ver-
gleichsweiſe noch recht „unſchuldigen“, von ſozialdemokratiſcher
Seite fallenden „ſtarken Ausdrücke“ derartige ſpitzfindige Fragen
zu ſtellen, dann könnte es recht ſchwer werden, im Falle
künftiger Wahlnöthe die entente cordiale wieder herzuſtellen.

Zur Steigernng des Bodenwerthes in der Nähe Ber-
lins liefert die Entwickelnng der Kolonie Grunewald einen
ſprechenden Beitrag Jhre Villengrundſtücke, die an den Königs
ſee, den Herthaſee und den Hubertusſee angrenzen, bilden nur
einen kleinen Theil eines ſehr umfangreichen Beſitzſtandes von
xund 6000 Morgen, welchen der Fiskus im Jahre 1841 von der
Fran v. Gerlagch, geb. v. Beyme, erworben hat. Von dem großen
Aregal, zu welchem außer Steglitz und Schmargendorf noch Rnuh-
Jeben und Dahlem gehörten, wurden zunächſt 3000 Morgen an
die Oberförſterei Grunewald (Revier Steglitz) abgegeben. ſpäter
wurden andere einzelne Theile für die Koloniſten in Schmar-
gendorf durch Friedrich Wilhelm IV. bewilligt und ſchließlich
wurde auch Rubleben verkauft und der Fichtenberg bei Steglitz
parzellirt. Während der Fiscus für das ganze Gebiet von 6000
Morgen rund 220000 Thlr. zablte, trat er im Jahre 1889 rund
240 Hektar an eine Privatgeſellſchaft ab, die im Verhältniß für
die einzelne Ruthe den 30fächen Preis gegen früher zu entrich-
ten hatte und außerdem noch die Koſten zur Herſtellung des
Kurſürſtendamms bis zum Grunewald tragen mußte. Während
nun die einzelnen Parzellen dort nach und nach einen Preis
von 150 bis 180 Mark erreichten, wird jetzt die Ruthe der be-
vorzugteren Grundſtücke ſchon mit 200--300 Mark bewertbet,
was in den 50 Jahren von 1841 bis 1891 eine Werthſteigerung
auf das 300fache bedenlet!

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Nach debatteloſer Annahme

ver Regierungsvorlage über die Konſulargerichtsbarkeit wurde
am Freitag im Herrenhauſe in die Berathung des Kommiſſions-
Berichtes betreffend die Reform der rechtswiſſenſchaftlichen
Studien eingetreten. Der Unterrichtsminiſter v. Gautſch vertrat
die Anſicht, daß eine Studienzeit von ſieben Semeſtern zur Be
azvältigung des Lehrſtoffes, welcher für die Prüfungen erforder-
Jich ſei, ausreiche, erklärte ſich indeß ſchließlich mit den An-
Trägen der Kommiſſion, welche die Bedingung eines Studiums
von 8 Semeſtern aufrecht erhielt, einverſtanden. Die Spezial-
Debatte wurde auf Montag vertagt. Jm Abgeordnetenhauſe
wurde ein auf Herabſetzung der Zölle für Kaffee und Petroleum
eingebrachter Jnitiativantrgg dem volkswirthſchaftlichen Aus-
ſchuſſe überwieſen. Die Abgeordneten Gaſſer, Kathrein und
Genoſſen brachten eine Jnterpellation bezüglich der Erſchwerungen
der Vieheinfuhr ſeitens der Schweiz ein. Jn der Sitzung
des Steuerausſchuſſes. die geſtern (Freitag) ſtattfand, erklärte
der Vertreter der Regierung, mit der Reform der direkten
Steuern werde die Einführung einer progreſſiven Perſonal-
Einkommenſteuer Hand in Hand gehen müſſen. Den Zeitpunkt
für die Einbringung eines hierauf bezüglichen Geſetzentwurfs
anzugeben, ſei er nicht ermächtigt. Dem Antrage betreffs Ge-
währung von Begünſtigungen für Nenbauten mit Arbeiter
wohnungen ſtehe die Regierung ſympathiſch gegenüber.
Jm weiteren Verlaufe der Berathung über die Verwaltungs-
reform im ungariſchen Abgeorduetenhauſe betonte der Miniſter
präſident Graf Szapary die Nothwendigkeit, daß die Organe
der Executive durch den Staat ernaunt und nteh2 gewählt
würden. Die Verwaltung dürfe nicht als ein Nebenberuf be-
trachtet werden. Ungarn, welches ſtets die Schutzbaſtei der
Civiliſation des Weſtens war, werde dieſen Beruf nach der
Reform der Verwaltung noch beſſer erfüllen können. Die Re-
gierung wünſche der ungariſchen Staatsidee Anhänger nicht
durch Gewaltmaßregeln ſondern durch eine gute Verwaltung
zuzuführen. Die Auslaſſungen des Miniſterpräſidenten wurden
von der Mehrheit beifällig aufgenommen; die äußerſte Linke
unterbrach die Rede vielfach durch Lärm und Zurufe.

England. Das Unterhaus nahm in erſter Lefung die
Bill betreffend den Robbeufang im Behringsmeer an.

Jtalien. Die „Voce della Verita“ meldet, angeblich
87 amtlicher Quelle, die Kammerauflöſung ſtehe im Herbſt

evor.
Rußland. Der Zar fällte bezüglich der ſtreitigenGrenze zwiſchen Niederländiſch- und raunt s

Guyanag folgenden Schiedsſoruch: Der Fluß Ava ſoll die
fragliche Grenze bilden derart, daß das Gebiet oberbalb des
Zuſammenfluſſes des Tapomahoin und des Ava fortan den
Niederlanden gehört.

Nordamerika. Der Präſident der Vereinigten
Staaten von Amerika hat im April d. J. ebenſo wie in den
beiden Vorjahren eine Proklamation erlaſſen, durch welche
Jedermann davor gewarnt wird, ſich in die Gewäſſer des Be
ringsmeeres innerhalb des Herrſchaftsgebietes der Vereinigten
Staaten zu dem Zwecke zu begeben, um dort den Fang von
Seehunden und Robben zu betreiben.

Jn Chile iſt die Verwirrung eine vollſtändige. Die
Partei der Aufſtändiſchen, die ſog. erregte erklärte alle
Maßnahmen des Präſidenten Balmaceda für ungiltig, und die
ſelbe Haltung nimmt die Regierung Balmacedas gegenüber der
Kongreßvartei ein. Neuerdings hat nun nach einer Meldung
aus Jquique die Kongreßiunta in Folge der Abſicht Balmacedas,
auf die in der chileniſchen Münze als r das zirkulirende
Papiergeld, deponirten Silberbarren Geld aufzunehnen, ein
Dekret veröffentticht, welches alle auf dieſe Silberbarren baſi
renden Transaktionen für unll und nichtig erklärt und die Aus-

Zur Taktik der Sozialdemokratie-
Die Sozialdemokraten verſuchen jetzt, wie wir auch

ſchon an anderer Stelle kurz angedeutet haben, ihre Theil-
nahme an der Bergarbeiterbewegung gänzlich abzuleuguen,
aber wir glauben, daß ihnen dies nicht gelingen wird, denn

die Abgeordneten Singer und Auer von einem
Streik dringend abgerathen hatten, wurde in der ſozial-demokratiſchen Preſſe und durch ſozialdemokratiſche Agi-

tatoren eine ſolche Hetzpolitik getrieben, daß die Bergleute
in ihrer Verwirrung nicht das Wahre von dem Falſchen
unterſcheiden konnten. Auf der einen Seite die Warnung
vor dem Streik, auf der anderen Seite die maßloſeſte Ver
hetzungspolitik das war die Taktik der Sozialdemokratie,
deren Folgen jetzt die Bergarbeiter zu tragen haben. Aber
nicht genug, daß die Sozialdemokratie bislang die Berg
werks- Reviere des Rheinlandes und Weſtfalens durch eine
frivole Agitation gegen die Verwaltungen ihrer Zechen
durchſeucht hat und dadurch die Unzufriedenheit der Be
völkerung und den unzeitgemäßen Ausbruch des Streikes
förderte, auch jetzt, wo dem ſchwer bedrängten Gebiete wohl
Ruhe und Frieden zu gönnen wäre, wo ſämmtliche Par-
teien auf eine wirkliche Beruhigung der Gemüther hinar-
beiten ſollten, auch jetzt noch entſendet die Sozialdemokratie,
wie das Agitationscomitee für Rheinland-Weſtfalen bekannt
macht, zwei Agitatoren in die Bergwerks-Reviere, um die
Gährung unter den Bergarbeitern für ihre Parteizwecke
auszunutzen. Die Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr-
Hamburg und Ulrich- Offenbach werden in der nächſten Zeit
in Rheinland und Weſtfalen Agitationsreiſen unternehmen,
ſo lautet die Ankündigung des ſozialdemokratiſchen Agitations-
Comitees, und daß die Herren Agitatoren ſich hauptſächlich
die erregten Gebiete der von Bergarbeitern bewohnten Re-
viere aufſuchen werden, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Die
Bergarbeiter aber, ſo hoffen und wünſchen wir, werden
endlich in immer weiteren Kreiſen zum Einſehen gelangen
e a fttg den Verlockungen fremder Hetzer weniger Gehör

enken.
Mit dieſen Wünſchen und Hoffnungen darf es aber

nicht abgethan ſein, vielmehr iſt es dringlich geboten, jeden
neuen Schachzug der wohlberechneten ſozialdemokratiſchen
Taktik nicht bloß zu verfolgen, ſondern auch zu pariren
oder was das Allerbeſte ihnen zuvorzukommen. So
ſollten nach unſerer Meinung die ſtaatserhaltenden Parteien
in Rheinland und Weſtfalen eben jetzt ſich's ernſtlich ange-
legen ſein laſſen: durch ſchlagfertige Wanderreden, die in
recht populärer Weiſe die Doppelzüngigkeit der aufhetzen-
den ſozialdemokratiſchen Agitation an den Pranger ſtellen,
die Arbeiterkreiſe aufzuklären über das ſchändliche Spiel,
welches man mit ihnen getrieben. Jmmer wieder und
wieder empfehlen wir auch für unſere heimiſchen Bezirke
auf dem platten Lande und in den Bergbau Bezirken
jeweilige Abhaltung von Extra Verſammlungen, in denen
die bewährten Redner der Ordnungsparteien das Wort
ergreifen, um zu warnen und zu belehren! Daß dazu
theoretiſch-doctrinäre Auseinanderſetzungen wie ſie z. B.
in ſo vielen Flugſchriften hent' zu Tag ſich breit machen,
mit Erfolg und Nutzen zu verwenden ſind, liegt klar zu
Tag: popnlärer Vortrag, ſchlagfertige Widerlegung und
warmes Gefühl, das werden ſtets die Vorzüge der Redner
ſein, die in dieſem Kampf die größten Siege zu ver-
zeichnen haben!

Aus dem Landtage
Abgeordnetenhaus.

(90. Sitzung, 29. Mai. 11 Uhr.)
Am Miniſtertiſche: von Schelling, Herrfurtb,

Graf Zedli tz.
Die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats

wird fortgeſetzt und zwar beim Etat der Juſtizverwaltung;
zu dem letzteren liegt ein Antrag der Konſervativen vor. Die
in zweiter Leſung abgelehnte neue Forderung für einen Senats-
e h denten beim Oberlandesgericht in Breslau wieder herzu-

ellen.
Abg. Graf Limburg-Stirum zieht mit Rückſicht auf die

Geſchäftslage und um eine Beſchleunigung der Etatsberathung
herbeizuführen, den Antrag zurück, zumal doch wenig Ausſicht
ſei, denſelben durchzuſetzen.

Abg. Rickert kommt auf die Verfügung des Breslauer
Oberlandesgerichtspräſidenten wegen des Ausſchluſſes der Juden
vom Geſchworenendienſt zurück und weiſt darauf hin, daß auch
der Ausſchluß der Juden vom Schöffendienſt vorkommen ſoll.
Der Juſtizminiſter ſoll auch einen Erlaß an die Gerichte gerichtet
haben, durch welchen er ſie auffordert, Beleidigungen von
Religionsgeſellſchaſten und Geiſtlichen ſtrengſtens zu beſtrafen.

Miniſter von Schelling: Jch bin dem Vorredner dank-
bar dafür, daß er mir Gelegenheit zur Aufklärung eines Miß
verſtändniſſes gegeben hat. Der Schöffenrichter, welcher ſich
auf eine miuiſterielle Anordnung beruſen haben foll, hat ſich
auf eine Auslaſſung im nichtamtlichen Theile des Juſtiz-
miniſterialblattes berufen, in welcher auf die Zuchtloſigkeit der
jetzigen Zeit Bezug genommen und darauf hingewieſen war, daß
dem gegenüber die Achtung des Geſetzes möglichſt hoch zu halten
ſei. Dieſe Aeußerung war enthalten im Gutachten über die Be-
ſtrebungen wegen Einführung der bedingten Verurtheilung. Der
Richter hat ſich dieſe Ausführungen zu eigen gemacht.

„Geheimer Juſtizrath Lucas erklärt, daß der Oberlandes-
gerichtspräſident von Breslau die Verordnung wegen der Zu
laſſung der Juden zum Geſchworenendienſt ſofort nach ihrer
Bemängelung durch den Juſtizminiſter zurückgezogen habe, wie
dies auch bei einem ſeit vierzig Jahren im Dienſt befindlichen
Beamten nicht anders zu erwarten ſei.

Abg. Bödicker bekämpft die Mehrforderung für einen
neuen Senatspräſidenten und wendet ſich gegen die Aenßerun
des Grafen Limburg-Stirum in der zweiten Leſung, worau
Letzterer einzugehen ablehnt.

Abg. Cremer, kommt auf die Verhandlungen in der
zweiten Leſung zurück und weiſt darauf hin, daß der Abg. Richter
ihm immer wahrheitswidrig den Vorwurf mache, daß ihm, dem
Redner, ſein Mandat abgekauft ſei. Herr Richter habe allerdings
einen Theil des Materials zu Angriffen gegen ihn dadurch ge-
wonnen, daß Herr Stöcker in dem Streite mit dem Reduer keine
offene Erklärung abgegeben habe.
Abg. Richter: Der Vorredner beruft ſich auf einen Be

richt der „Voſſiſchen Zeitung“. welcher naturgemäß ein kurzer
Auszug der mehr als eine Stunde langen Rede war. Jch habe
Herrn Cremer gegenüber nur behaupket, was in der konſerva-
tiven Preſſe feſtgeſtellt war, daß angeſichts des Abſchluſſes des
Kartells Herr Cremer von ſeiner Kandidatur zurückgetreten ſei
auf Veranlaſſ g. des Geheintraths Rotteuburg, daß dafür 10 000
oder 20000 .4 für konſervative Wahlzwecke gegeben wurden.
Daß Herr Cremer davon etwas zum perſönlichen Vortheil er
halten hätte, habe ich niemals behauptet. Es muß beſondere
Gründe baben, daß Herr Eremer ſeine Perſon immer wieder i
die Oeffentlichkeit bringt.

Abg. Cremer: Das Leßte iſt echt Richterſch. Jch habe
Herrn Richter nicht verklagt, weil ich durch ihn nicht beleidigt
werden kann, weil ich ferner weiß, daß er ſich dahinter zurück
ziehen wird, er hätte davon r ähege weil endlich in dieſer

eſegneten Zeit ein Aögeordneter ü erhaupt nicht angeklagt wer
ſchiffung der Silberbdarren verbietet h en kann während der parlamentariſchen Seſſion, ſo daß dieSache ſich vielleicht mehrere Jahre hingezogen hätte. t

an deltourg epfiehlt, die WalſeursAbg t Seht hie death an den
bringen.bau des Gefänguiſ

e twendigkeit an, es fehle aber noch an den nöthigen öchett
und außerdem müſſe erwogen werden, ob nicht auch ein in
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Drucker und Verleger angegeben war. Vefugt zur
nahme war der Polizeipräſident allerdings, aber ge
dazu war er nicht. Daß für dieſes r ein vernünſt
Grund vorhanden war, iſt ſehr zweiſelhaft; es liegt lediglich
unüberlegter Gewaltakt, des Polizeipräſidenten vor, wen
ſchon die Volkszeitung ohne jeden Grund mit Veſchigg be
a Der Miniſter ſollte gegen ſolche Vorkommmiſſe dürſorte
treffen.

Miniſter Herrfurth:. Die Nationalzeitung' hat d
ſelben thatſächlichen und rechtlichen Deduktionen wie der We
redner bereits am 19. Mai, gemacht, aber allerdings dabei nig
von einem unüberlegten Gewaltakt“ geſprochen. Jch kann das
Verfahren des Polizeipräſidenten nicht mißbilligen aus einen
Grunde, der bisher mit Stillſchweigen übergangen worden n
Die Beſchlagnahme einer Zeitung iſt allerdings ſehr ſtören
ſowohl für den Verleger als für die Leſer einer Zeitung: man
ſollte nicht ohne, Weiteres mit einer Beſchlagnahme vorgehen
ſondern erſt eine Warnung eintreten laſſen. Aber bei der
„Nationalzeitung“ war daſſelbe Verſehen bereits am 11. Mär
vorgekommen und deshalb iſt eine Verwarnung eingetreten
Wenn dieſe Warnung nichts uützte, ſo war der Polizeipräſiden
vollſtändig berechtigt, zur Konfiskation zu ſchreiten, da man doch
nicht einen Unterſchied etwa zwiſchen ſozialdemokratiſchen und
anderen Blättern machen kann. Jch habe deshalb keinen
Grund, eine allgemeine Verfügung zu erlaſſen.

Abg. Friedb ev Der Polizeipräſident hätte wohl inanderer Weiſe die „National-Zeitung“ hinweiſen können a

dieſen Fehler. Nach der Erkläxung des Miniſters ſcheint es ſich
alſo um einen überlegten Gewaltakt zu handeln.

Abg. Rickert: Alle Zeitungen ſollen gleich behandel
werden, aber d Wie hre hätte doch mebr als einmal
warnen können, wie ja ſogar in den Preßordonnanzen eine drei-
malige Verwarnung vorgeichrieben war. Redner weiſt darauf
bin, daß der Polizeipräſident von Richthofen an die Krieger
vereine ein Rundſchreiben erlaſſen habe, durch welches dieſelben
aufgefordert werden, Perſonen, welche ſich als reichsfeindlich
erweiſen, auszuſchließen. Dieſe Maßregel ſei eine lediglich
politiſche und werde vom Reichstage ſtets bei Wahlprüfungen
mißbilligt. Der Miniſter ſollte in dieſer Beziehung eine allge
meine Verfügung erlaſſen.

Miniſter Herrfurth: Die Kriegervereine beruhen auf
einer Verordnung von 1842; ſie baben beſondere Vorrechte
z. B. in Uniform und bewaffnet zu erſcheinen, Fahnen zu führen
u. ſ. w., aber ſind auch gewiſſen Einſchränkungen unterworfen,
es dürfen nur gediente Soldaten den Vereinen beitreten und
die Statuten ſind der Genehmigung unterworfen Weil der
Verſuch gemacht wurde, die Vereine in das politiſche Getriebe
hineinzuziehen, wurde verfügt, daß dieſe Vereine in ihre
Statuken, die Treue zu Kaiſer und Reich und die Pflege der
Kameradſchaſt aufnehmen, daß ſie aber jede politiſche Er
örterung ausſchließen. Etwaige Ueberſchreitungen dieſer Vor-
ſchrift ſind wit Verwarnungen bedacht worden, aber in einigen
wenigen Fällen ſind allerdings Vereine aufgelöſt worden, weil
ſie ſich ſozialdemokratiſchen Tendenzen hingegeben hatten. Aber
im Allgemeinen kann man den Kriegervereinen das Zeugniß
nicht verſagen, daß ſie Treue gegen Kaiſer und Reich bewahrf
und ſich von der Parteipolitik ferngehatten haben.

Abg. Rickert: Der Miniſter bätte den Mißbrauch tadeln
ſollen, den einzelne Kriegervereine bei der Empfehlung beſonderer
Kandidaten getrieben hatten.
Abg. Johann ſen (Däne) führt Beſchwerde darüber, daß
in Nordſchleswig ein däniſches Lied als ein aufreizendes be
trachtet worden iſt und die Sänger beſtraft worden ſind.
während das Lied bei einem Beſuche des däniſchen Königs auch
in Berlin geſpielt wurde. Die Polizeiverordnung von 1865,
welche das Singen aufreizender däniſcher Lieder verbietet, ſollte
aufgehoben werden.

Miniſter Herrfurth: Jch kenne den Vorſall nicht, werde
aber kaum Remedur eintreten laſſen können, da dieſelbe lediglich
im Wege der Gnade erfolgen könnte.

Abg. Johannſen: Jch, habe nicht die W derSänger bemängelt, ſondern vielmehr gebeten, daß eine beſſel
verſtändliche Polizeiverordnung erlaſſen wird.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Evangeliſchſozialer Congreß
Der Referent, der Leiter der Eiſenbahnwerkſtätten in Rum-

melsburg iſt, brach dafür, die Lehrzeit der Handwerks- und
Fabriks- Lehrlinge bis zu 18 Jahren auszudehnen und bis zu
dieſem Alter die Lehrlinge als Schüler zu betrachten und zu be
handeln. Denn erſt mit 18 Jahren ſeien die bedeutſamen Ver
änderungen in leiblicher und geiſtiger Beziehung bei den jungen
Leuten sbgeſchloſſen, die freie Selbſtbeſtimmung derſelben müſſe
aufgehoben werden. Die Beſtimmungen über das Züchtigungs-
recht der Meiſter müßten ausgedehnt werden. Jedenfalls müſſe
man das Erziehungsweſen in Fabrik und Handwerk als ein un
theilbares Ganze betrachten. Wenn man demſelben die nöthige
Aufmerkſamkeit widmen und den Ausbanu deſſelben in richtiger
Weiſe betreiben würde, ſo werde man nicht nur eine weſentliche
Ergänzung der durch die Kaiſerliche Soziolpolitik ausgeführten
Arveiterſchutzgeſetzgebung ſchaffen, ſondern man werde auch der
Löfung der ſozialen Frage auf praktiſchem Wege und ohne Blut
vergießen näher kommen. Gerade die Erziehung und Ausbir
dung der gewerblichen Jugend fei der wichtigſte nothwendigſte
Schiußſtein der ſoziglen Reſorm. Redner ſtellt ſchließlich
folgende Grundgedanken zur Schaffung eines einheitlichen dent
ſchen Lehrlingsweſens ſür die Geſommtheit der gewerblichen
Jugend in Juduſtrie und Gewerbe auf:

„1) Die Erziehung und Ausbildung der gewerblichen Jugend
geſchieht naturgemäß durch ein geordnetes Lehrlingsweſen. Ein
ſolches iſt zur Zeit nicht vorhanden. Die bisher auf dieſem Ge
biete erlaſſenen Geſetze und Beſtimmungen haben eine beun
ruhigende Verrohung der Sitten eines großen Theils der ge-
werblichen Jugend und eine Verflachung der Handfertigkeit nicht
verhindern können. 2) Das zu ſchbaffende Lehrlingswefen mu
als natürliche Wurzel des geſammten Gewerbeweſens ein ein
heittiches Ganzes bilden und bezüglich der Grundformen im deut
ſchen Reiche gleichmäßig gehandhabt werden. Es iſt durch grunr-
legende Reichsgeſetze zu regeln und einheitlich zu leiten. Dieſe
Geſetze müſſen den fabrikmäßigen Gewerbebekrieb (Jnduſtrie,
wie den kleinſten Gewerbetreibenden (Handwerker) gleichmäßia
in Recht und Pflicht umfaſſen. 3) Die geſetzliche Fürforge im
Lehrlingsweſen hat ſich gleichmäßig auf das Fortbildungsſchu
weſen in allen Schattirungen und auf jede Art der ſogenannten
Lehre zu erſtrecken, beginnt am Ende des Volksſchulunterrichts
und endet mit der Freiſprechung. 4) Das Lehrlingsweſen hat
alle aus der Volksſchule entlaſſenen Jünglinge zu umfaſſen nno
dieſe bis zum vollendeten 18. Lebensjahre in jeder Hinſicht in
Schule und Werkftatt bez. Betricb als unerwechſene Menſchen
und Schüler zu behandeln durch zeitgemäße Erweiterung uns
Anpaſſung des Schulzwanges an die jeweiligen Verhältniſſe
5) Die Jnzuchthaltung und ſittliche Erziehung der Lehrlinge
ſteht überall im Vordergrunde. Die gewerbliche Schulung wiro
nach den jeweilig möglichen Verhältniſſen gefördert. Je ein
ſeitiger die Fachbildung ſich geſtalten uncß, deſto umfaſſender
muß die erzichliche Einwirkung ſein. Behörden und Arbeit

eber haben ſich bei dieſen Hauptauſgaben wechſelſeitig zu unter.
tützen. 6) Auch die geringſte fachliche Ausbildung in Fabriten

iſt Lehre und wird durch Lehrvertrag in den allgemeinen Grum
ügen geregelt. Sparzwang iſt, mit jedem Lehrvertrage ver-
unden, ſofern Lehrgeld nicht erhoben wird und eine Bsgebige

des Lehrlings eintrilt. D Die Beaufſichtigung der Jnzu
haltung und Lehre in Fabrik und Werkſtatt ſoll im all

g9 emeinen durch einen Prüfungsausſchuß erfolgen, der r
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eiten Stagisbeamten zuſammengeſetzt und von der Re
bideg bez. Ortsbehörde beſtätigt wird. Jeder Arbeitgeber
geh Wiſtrie und Gewerbe hat das Recht, Lehrlinge in be
ebiger Zahl anzunehmen. ſo lange er die geſetzlichen Mindeſt-
aderungen für die betreffenden Jnduſtriezweige oder Gewerbe

erfüllt. i

J

Ebenſo iſt jeder Arbeitgeber, welcher über eine gewiſſe
Zahl bingus erwachſene Arbeiter beſchäftigt, verpflichtet in ge
Diſſem Mindeſtumfang für Erziehung und Ausbildung von
ehrüngen der in ſeinem Arbeitsbetriebe vorzugweiſe gebrauchten
Tewerblichen Arbeiter oder Gehülfen in irgend einer Form zu
argen. 9) Ueber die geſetzliche Erfüllung der Lehrkontracte

wacht der unter 7 genannte Prüfungsausſchuß. Alle Klagen,
welche das Lehrverhältniß betreffen ünd nicht in der Jnnung
ſelbſt oder in der Fabrik geregelt werden können, ſind dem
Prüfungausſchuß zu überweiſen, welchem genügende Rechts-
Fefugniſſe zugeſprochen werden müſſen. 10) Die geſetzliche Er
füllung der Lehrkontracte wird durch eine Lehrlingsprüfung
nachgewieſen, ohne deren Beſtehen keinerlei Lehre als beendet
n ſeben iſt. Lehrlinge, welche die Prüfung nicht beſtehen, er-
halten kein Prüfungszeugniß. Sie werden als unreif zur Er-
fälung, gewiſſer Pflichten als Staatsbürger betrachtet und als
Tagelöhner bezeichnet. Jeder andere Jüngling wird feierlich
um Fabrikarbeiter 1. oder 2. Klaſſe oder zum Gewerbegehülfen

der zum Kunſthandwerker unter entſprechender Lehrzeugniß-
Ertheilung freigeſprochen. 11) Die Prüfungsarbeiten, Probe
ſücke und ſchriftlichen bezw. zeichneriſchen Arbeiten werden einem
mit dem Prüfungsausſchuß in Fühlung befindlichen Ausſtellungs-
Ausſchuß übergeben und alljährlich ausgeſtellt. Arbeitgeber und
Lehrlinge werden geeigneten Falles entſprechend öffentlich be-
Fobigt oder anderweitig ausgezeichnet. Hervorragend tüchtige
Lehrlinge werden behufs entſprechender Berückſichtigung zur
Abkürzung der Militär-Dienſtzeit empfohlen. Betheiligung der
Geſammtheit am Lehrlingsweſen.) 12) Das gewerbliche Lehrlings-
weſen wird von der Reichsregierung in geeigneter Verbindung
mit den Regierungen der Einzelſtagten geregelt. Der für das Lehr-
lingsweſen beſtellten Behörde ſteht eine Kommiſſion beratbend
zur Seite, welche auf Zeit berufen wird und zuſammengeſetzt
ein muß aus techniſchen Vertretern der Bundesregierungen
jowie Vertretern der Jnduſtrie, der Jnnungen und der Lehrer-
ſchaft aller Staaten, und welche nach Bedürfniß zu Berathungen
zuſammentritt. Die auf das gewerbliche Lehrlingsweſen bezüg-
lichen Geſetzes Beſtimmungen für Schule und praktiſche Lebre,
die Ausführungsbeſtimmungen, Erlaſſe, Jnſtruktionen, Entſcheide
u. ſ. w., ferner die Reſultate der Berathungen dieſer Kommiſſion
für das gewerbliche Lehrlingsweſen. ſowie gediegene und ge
prüſte ſchriftliche Arbeiten einzelner, ſind in einer amtlichen Zeit
ſchrift zu ſammeln. Dieſe Zeitſchrift iſt den Regierungen, Städten
und Gemeinden zweckentſprechend zugänglich zu machen und dient
als Sammelpunkt aller auf Hebung des gewerblichen Lehrlings
weſens gerichteten Beſtrebungen. Gewaltſame Umwälzungen bei
der Einführung und Handhabung neuer und einſchneidender Ge-
fetzesbeſtinmungen ſind zu vermeiden. Zu dieſem Zweck werden
die wichtigſten Uebergangsverordunngen im Schooße der Kom-
zuiſſion berathen. Ueberoll iſt an beſtebende, brauchbare Ver-
hältniſſe möglichſt ausbauend anzuknüpfen, Mißſtände aber ſind
ſchonungslos zu beſeitigen.“

Darauf trat die Mittagspauſe ein. Der Nachmittagsſitzung
wohnten der Handelsminiſter v. Berleyſch. der Geh. Rath Loh
mann, die Regierungsräthe Dr. Wilhelmi und Schwarzkopff,
ſowie der braunſchweigiſche Bundesbevollmächtigte v. Crammw-
Burgdorf bei. Nach dem Geſauge: „O heil'ger Geiſt u. ſ. w.
hielt Hofprediger a. D. Stöcker ſeinen Vortrag über „Jndividualis-
mus und Sozialismus“.

(Fortſetzung folgt

41. Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Centralbereins

der Provinz Sachſen, Anhalt e.
Gotha, 29. Mai 1891.

I.

Heute früh 9 Uhr wurde die Hauptverſammlung, welche
überqus zahlreich beſucht war, durch den Vorſitzenden der Cenu-
traldirektion, Herrn Landes-Oekonomierath W. v. Nathuſius-
Kalle g. S. eröffnet. Da leider Se. Hoheit der Herzog von
Sachfen-Coburg-Gotha am perſönlichen Erſcheinen behindert
war, ſo begrüßte im Namen der herzoglichen Staatsregierung
der Stagtsrath Herr Strienge- Gotha die Verſammlung.
Herr Bürgermeiſter Liebetrau, ſprach Namens der ſtädti-
ſchen Behörden, Herr Oekonomierath KrugWannigsroda Na
mens des landwirthſchaftlichen Hauptvereins für Gotha herz
liche Worte der Begrüßung. Nachdem dann der Herr Vor-
ſitzende den Rednern den Dank der Verſammlung ausgeſprochen,
trat man ſofort in die Tagesordnung ein, deren erſten Punkt
die Beſprechung des Themas bildete:

1) „Die Beſchränkung der Zeitkäufe in Le-bensmitteln.“ An Stelle des Referenten, des Herrn
Rittergutspächters Bachmann jun. auf Oberſtein, begründete
im Auftrage des Kreisvereins DelitzſchBitterfeld der General
ſekretär, Herr Oekonomierath von Mendel-Halle, folgende
Reſolution:

„Gegenwärtig wird durch die Getreidebörſe und den Termin-
bandel, ſowie durch gewiſſenloſe Spekulanten eine den tbatſäch
lichen Verhältniſſen durchaus zuwiderlaufende Preistreiberei, im
Beſonderen beim Brotkorn bewirkt. Auch auf dem Gebiete des
Fleiſchhandels herrſchen Zuſtände, welche das Fleiſch in Rück
a anf die Viehpreiſe viel zu theuer auf dem Markte erſcheinen

en.

Hierdurch werden einerſeits die Kreiſe der konſumirenden
Bevölkerung und ganz beſonders auch die arbeitenden Klaſſen
ungebührlich belaſtet und anderſeits werden die für die Land-
wirthſchaft unentbehrlichen Schutzzölle in Mißkredit gebracht.

Wenn es bis dahin an geſetzlichen Mitteln fehlt, dieſem Un-
fug entgegenzutreten, ſo erwarten wir vertrauensvoll von der
hohen königlichen Staatsregierung, daß dieſelbe ſolche herbei-
führen und dieſen Uebelſtänden, welche den Umſturzparteien in
ie Hände arbeiten, entgegentreten wird.

Wir erheben nachdrücklichſt Einſpruch gegen den Verſuch,
die durch jene Spekulation herbeigeführte Vertheuerung den be
ſtehenden Schußzöllen zur Laſt zu legen, welche gegenüber den
oben angeführten ſchwindelhaften Treibereien mit ihren Folgen
nicht in Betracht kommen

Dieſe Reſolution fand einſtimmige Annahme.,
Die folgende Frage lantete: „Ueber die nächſten

iele der agrikulturchemiſchen Forſchung aufdem Gebiete des Pflanzenbgues.“ Herr Geheime-
rath Prof. Dr. MärckerHaüe a. S. weiſt auf die bezüglich
der Phosphorſäure-Düngung im vergangenen Jahre in mehreren
adritwirtbſ haften ausgeführten Verſuche hin, über deren Re
ultate bereits berichtet worden iſt. Letztere ſind ſehr ermuthi-
gend geweſen, ſo daß ſtatt 7 Fabrikwirthſchaften ſich bereits 41
in dieſem Jahre zur Ausführung dieſer weiteren Verſuche be
zeit erklärt haben. Das Programm der Zukunft ſei die Analy
Frung des Bodens durch Anbau verſchiedener Pflanzen im

egetationshauſe. Der Redner ladet zur Beſichtigung dieſer
ſuche ein, welche im Vegetationshauſe in Halle a. d. S. aus

eführt werden und höchſt intereſſante Beobachtungen bicten.
r erntet lebhaſten Beifall für ſeine intereſſanten Ausführungen.

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.F Nauendorf (Saalkreis), 29. Mai. (Miſſionskon
eren z.) Am Dienſtag, den 9. Juni, wird die alljährliche

FrühjahrsMiſſions Konferenz anf dein Petersbergſattfinden zu welcher die Geiſtlichen und Lehrer beſondere Ein,
ladung erhalten haben, an welcher aber alle Miſſionsfreunde
auch Damen, theilnehmen können. Herr Paſtor Hundert-
markNeutz wird einen Vortrag halten. Die a Zeit
wird durch die Berathung des Miſſions Feſte s und durch
den Vortrag einiger Männerquartette ausgefüllt werden.

Eilenburg, 29. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Verein. Verein für Erdkunde. Statiſtiſches.)
Jn der vorgeſtern hier abgehaltenen Verſammlung des „Land-
wirthſchaftlichen Vereins ſür Eilenburg und Um-
gegend hielt Herr Dr. Suchsland Halle einen intereſſanten
Vortrag über das Thema: iel der ländlichen Arbeiter-
verhältniſſe.“ Der Ankauf von Holländer oder Simmenthaler
Kälbern und Bullen wurde für dieſes Jahr wegen zu geringer
Betheiligung abgelehnt. Jn der letzten Sitzung des
Vereins für Erdkunde, welche zugleich zu einer Stiſtungs-
feier deſſelben geſtaltet wurde, erfreute Herr Kaufmaun Brünler
die Anweſenden durch einen Bericht über ſeine Reiſe nach
Chicago, der Vorſitzende durch einen Vortrag über die Ein-
führungen der Zeitzonen im Eiſenbahnverkehr, während Herr
Lehrer Weder intereſſante Mittheilungen über die Quelle des
Harzflüßchens „NRuhme“ machte. Die Elementarſchulen
hierſelbſt werden z. 3. von 2120 Schülern (1054 Knaben und
1066 Mädchen) beſucht, welche in 3 Schulen mit zuſammen 38
Klaſſen von 32 Lehrern und 3 Lehrerinnen unterrichtet werden-
Jm Durchſchnitt kommen auf eine Klaſſe 58 Schüler eine
Klaſſe der Mädchenſchule zählt ſogar 86 Schülerinnen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.).

Auf der Fahrt vom königlichen Schloß zum Opernhauſe
karambolirte das Gefährt Sr. Majeſtät des Kaiſers, in
welchen ſich auch die Kaiſerin befand, kurz vor der Schloß
brücke mit einem Omnibus. Es gelang, die Pferde beider
Wagen ſofort zum Stillſtand zu bringen. Nach kurzem
Aufenthalt konnten die Majeſtäten ihre Fahrt fortſetzen;
die Pferde des kaiſerlichen Wagens ſind unbeſchädigt.
Nach der geſtrigen Parade nahm der Kaiſer unter andern
Meldungen auch die des Reichscommiſſars Majors von
Wiſſmann entgegen. Es heißt, daß der Czar mit dem
Plane umgehe, ſeine Reſidenz nach Moskau zu verlegen,

Schwerin (Mecklenburgß). Der commandirende
General des 9. Armeekorps, Graf Walderſee, iſt erkrankt,
er hat deshalb die in Schwerin, Roſtock und Wismar an
geſagten Paraden wieder abſagen laſſen.

Wien. Der Abgeordnete Neuwirth ſagte geſtern vor
ſeinen Brüuner Wählern, die deutſchliberale Partei ſei
entſchloſſen, die Waffen roſten zu laſſen: die parlamentariſche
Situation dürfte ermöglichen, im Verein mit der Regierung
das wirthſchaftliche Programm der Thronrede durchzuführen.
Dieſe Ausführungen werden bei der bedeutenden Stellung
Neuwirths in der Partei ſehr beachtet.

Paris. Die Unterſuchung in der Melinitangelegenheit
nimmt ihren normalen Gang. Bei einer Hausſuchung in
Autun bei Feuvrier ſollen Schriftſtücke vorgefunden ſein,
welche beweiſen, daß 1885 Feuvrier und Triponé auch
rauchloſes Pulver an England verkauft hatten. Sollte
a dies beſtätigen, würden noch neue Verhaftungen ſtatt
inden.

Gelſenkirchen, 29. Mai. Die Delegirten- und die
Generalverſammlung der deutſchen Bergleute wird am 18,
und 19. Juni ſtattfinden.

Prag, 29. Mai. Das „Prager Abendblatt ſchreibt:
Verſchiedene Blätter brachten die Nachricht von angeblichen

Reibungen, welche zwiſchen Angehörigen beider Nationali-
täten in der Landesausſtellung ſtattgefunden haben ſollen.
Die Behörde ſei dadurch veranlaßt worden, Erhebungen
anzuſtellen, doch konnte trotz eifriger Nachforſchungen nichts

ernirt werden.
Amſterdam, 29. Mai. Die Königin und die Köni-

ginRegentin machten heute eine Spazierfahrt im offenen
Wagen und reiſten um 2 Uhr Nachmittags nach dem Haag
zurück.

Amſterdam, 29. Mai. Vor der Abreiſe von Amſter-
dam ſprach die Königin-Regentin dem auf dem Bahnhof
anweſenden Bürgermeiſter, von Tienhoven, ihren herzlichen
Dank für den ihr zu Theil gewordenen Empfang aus und
gab der Hoffnung Ausdruck, anläßlich des Empfanges S. M.

des Kaiſers Wilhelm und J. M. der Kaiſerin Auguſte
Victoria am 1. Juli in Amſterdam anweſend ſein zu können.
Die junge Königin ſprach gegenüber dem Bürgermeiſter
ebenfalls ihren Dank für die ihr ſeitens der Stadt erwieſene
Aufnahme aus.

Paris, 29. Mai. Der Getreide-Jmport im April
1891 überſtieg den Jmport in demſelben Monat des
Vorjahrs um 550000 Meterzentner. Hieſigen Blätter-
uteldungen zufolge erhöht der neue ruſſiſche Zolltarif die
Weinzölle um fünfzig Prozent, wodurch insbeſondere der
Export von Bordeauxweinen nach Rußland ſtark abuehmen

dürfte.

Brüffel, 29. Mai. Jn Folge verweigerter Lohner
höhung ſind ſämmtliche 500 Arbeiter der Hennegau'ſchen
Steinbrüche in Leſſines ausſtändig.

London, 29. Mai. Das Unterhaus hat die zweite
Leſung der Budgetbill angenommen.

Rom, 29. Mai. Nach weiteren Meldungen aus
Catania iſt in Miſterbianco die Ruhe wieder hergeſtellt.
Die Behörde hat die Unterſuchung eingeleitet und viele
Verhaftungen vorgenommen. (Vergl. Depeſchen in geſtriger
Avendausgabe.)

Hamburg, 29. Mai. Unter dem Viehbeſtand des alten All-
gemeinen Krankenbauſes iſt der Ausbruch der Lungenſenche
amtlich feſtgeſtellt worden.

Wiesbaden 29. Mai. Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz von
Griechenland iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr in Bad Homburg

eingekroffen. Der Großherzog von Luxemburg kehrk morgen
von Neuwied, wo er geſtern eintraf, nach Luxemburg zurück.

Paris, 29. Mai. Der portugieſiſche Finanzminiſter Marigno
Carvalho hatte geſtern eine Unterredung mit dem Miniſter des
Aeußern, Ribot, und ſpäter Beſprechungen mit Vertretern hie-
ſiger Finauzinſtitute. Die Unterhandlungen ſollen heute fortgeht werden. e eLondon, 29. Mai. Nach Meldungen aus Sanſibar iſt in
dem Befinden Tippu Tips eine weſentliche Beſſerung einge-
treten. Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, ſind die Ver
handlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen
England und der Türkei wieder r Die Verhandlungen
dürften, da der Sultan den Abſchluß eines Handelsvertrages
wünſcht, in kurzer Zeit zu Ende geführt werden. Eine unter
den hieſigen Schneidergeſellen heute veranſtaltete Abſtimmung
bejahte die Frage, ob die Geſellen einſtweilen, ſolange die Ver
handlungen mit den Meiſtern noch ſchweben, die Arbeit wieder
aufnehmen ſollen.

m

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 30. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr, per 1000 Kilo netto). Weizen ohne Handel
239--288, Preiſe nominell. Rauhweizen 222—230 Mk, Preiſe
nominell. Roggen geſchäftslos, Preiſe ſehr ſchwankend. Gerſte,
Brau 175--188, Preiſe nominell. Futter 160--175. Hafer
rubig 178---1833. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 164--170 Naps Rübſen Erbſen, Victoria 185-
200ruhig. Wicken 145--155. Kümmel excl Sack39--41 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
47,00----48,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen Vorrätheu
feſt 35,00-—36,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo uetto. Linſen, 16—-28 Vohnen, 19-21
Lupinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 54--57,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 16,00--17,00 M. Roggenkleie 12,2513,00
Mk. Weizenſchaalen 11,50--12,00 Mk. Weizengrieskleie 13,50

12,00 Mark. Malzkeime, hell, 10.50 11,50 Mk, dunkle
9,00--10,00 M. DOelkuchen 12.00--12,50 M. Malz 29,00--31.,00
k. Rüböl 60,75. Vetrolenm 2450 Maxk. Solagrök,
0,825/30 16,50—17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. matt. Kar-

S mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,00 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null,

Saale und Unſtrut 5z1 Wuchs
Halle 29. Mai 2,04 30. Mai 2,02 0,02)
Trotha 4 7* e e e „3 v 2,36Straußſfurt. r 785 1.30 0,05]Alsleben 28. Mai 29 2,16] 0,09e.

Außig 28. Mai 0,14 (29. Mai 0,18 0,04Dresden 70,90 7 0,865 0, 05Wittenberg e v v 1,63 77Magdeburg e 156 1,54 0,02Barby 22282828 I e 1,70 J o 1,70 7
Wittenberge r 1,951 1. 9010,051

7Waagren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 29. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine n gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. vez., loco 235--218 Mk. nach Qualität bez., ehren 245 Mk. bez.,gelber märk. Mk. frei Wagen bez., uckermärker Mk. vez., per dieſen Monat
248 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 225,5--226--233,5 bis
225 Mk. bez., per Juni-Juli 224-225,5--223--224 Mk. bez., per JuliAuguſt 214,5
bis 215,25--213,5--214,25 Mk. hez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
derer Atover 205,5--207,25--206 206,75 Mk. bez., per Oktober- November Mk.

ezahlt.
Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 450 Tonnen,

3 201 Mk. bez., Loco 198--208 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 2092 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., guter Mk.
bez., feiner 204 Mk. frei Bahn bez., per dieſen Monat 202--201 Mk. Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 196,5-—197,75--195,75--196,5 Mk. bez., per
JuniJuli 192,5--193,5--191,5--192,25 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 186,75 187,25 bis
185,5--186,5 Mk. bez., per September- Oktober 182--183,5--182 182,25 Mk. bez.
per Oktober- November Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 158--185 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 160--170 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. koco flauer, Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnew,
Lündigungspreis 171 Mk. bez., Loco 170--191 Mk. nach Qualität r Lieferungs
qualität 176 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 173bis 152 Mk. bez., ine 185 189 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat 171--170 171 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Junf
167—-167,5--165--166 Mk. bez., per Juni-Juli 166—-166,5--163 164 Mk. per
Juli-Auguſt 152 152,5 151--151,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.
per SeptemberOktober 145,75--144--145 Mk. bez.

Magdeburg, 29. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234--240 M.
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 230--231 Mk., Rauhweizew

Mk., Roggen 212--215 Mk., Chevaliergerſte 172-180 Mk., Landgerſte 168
bis 172 Mk., Hafer 178—185 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 29. Mai. gen per Mai 210,00 Mk., per MaiJuni 207,00 Mk.,

per September-Oktober 183,00 Mk. ßStettin, 29. Mai. Weizen flau, loco 225,06--235,00, per MaiJuni
238,00, per Sept. Oktober 205,50. Roggen niedriger, loco 202,00--208,00, do. per
Mai per Sept.Okt. 181,50. Pommerſcher Hafer loco 168--170.

Köln, 29. Mai. Weizen hieſiger loco 25,00, do. loco 25,00, perMai per Juli 22,90, per Nov. 21,65. Roggen hieſiger loco 21,00, fremderMai 20,55, per Juli 19,65, per Nov. 18,706. Hafer hieſiger loca
„30, fremder 18,50.

Mannheim, 29. Mai. Weizen per Mai 23,80, per Juli 23,40, per Auguſt
per Nov. 22,10. Roggen per Mai 20,85, per Juli 20,00, per Aug.

per November 18,50. Hafer per Mai 16,75, per Juli 17,00, per Auguſt per
November 14,40.

Hamburg, 29. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 238
bis 244. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 212-216, ruſſiſcher
loco ruhig, 158--160. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 29. Mai. Weizen per Frühjahr 10,13 Gd., 10,18 Br., per Herbſt 9,79
Gd., 9,82 Br. Roggen per Frühjahr 8,40 Gd., 8,50 Br., per Herbſt 8,64 Gd.,
8,67 Br. Hafer per Frühjahr 6,75 Gd., 6,80 Br., Il Herbſt 6,37 Gd., 6,40 Br.

Peſt, 29. Mai. Weizen loco flau, per Frühjahr Gd., Br.,per MaiJuni 9,70 Gd., 9,50 Br., per Herbſt 9,48 Gd., 9,50 Br. Hafer per
Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,03 Gd., 6,05 Br.Paris, 29. Mai, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen träge, ver Maf
30,10, per Juni 30,20, per Juli-Auguſt 29,80, per Sept. Dezember 28,90. Roggen
ruhig, per Mai 19,20, per Sept. Dezember 19,10. zParis, 29. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai
30,10, per Juni 30,20, per Juli-Auguſt 29,80, per Sept. Dezember 28,90. Roggen
ruhig, per Mai 19,20, per Sept.Dez. 19,10.

Amſterdam, 29. Mai. Weizen am Termine höher, per Juni per
Nov. 254. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, per Mai 191, Okt. 183.

Antwerpen, 29. Mai. Weizen ruhig. Roggen weichend. Hafer
ruhig. Gerſte unverändert.

Liverpool, 29. Mai. Weizen feſt.
Petersburg, 29. Mai. Weizen loco 11,75. Roggen loco 9,09. Hafer

loco 4,45.London, 29. Mai. (Schlußbericht.) Fremde ſeit letztem Montag
Weizen 58450, Gerſte 4680, Hafer 39820 Qrts. Getreide ſehr ruhig, z feſt,
angekommener ruhig, ſchwimmender weißer Weizen wenige Nachfrage, Hafer eher
feſter, angere Getreidearten unverändert.

New-York, 28. Mai. Rother Winterweizen loco 113. Gelreidefracht
2. Rother Weizen per Mai ?12, per Juni 111, per Dez. 1055/.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchsſteuer.

29. Mai,
Kryſtallzucker J. mit Sack. 27,25Kryſtallzucker II. mit Sack
Brodraffinade J. ohne Faß 28,25-—-28,50

do. I e e 22228 7 J 28,Brod-Melis 27,Würfelzucker J. mit Kiſte 31,II. 28,75Gem. Brodraffinade mit Sak 29,50Raffinade mit Sack. 27,75--28,25
Gem. Melis I. mit Sack 26,50--26,75do. do. II. mit Sack 28 /7Farin mit Sack. 290,75--25,00Tendenz am 29. Mai: Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

29. Maf.
Granulirter Zucker mit SackKornzucker ohne Sack 92 Rendement 17,70--18,00

Schwimmanzüge, Padehandtücher, Badehauben, Bademäntel,
Badelaken, Schwimmhosen etc.

empfiehlt in großer Auswahl II. O. W eddyel'önieke.



Vezus

e e v l16,85-17,30 Bregslau, 29. Mai. Spiritus per 190 Liter Per 100 proe, exck. 60 Mark 1 B euntſernkere Monate 4,42 Mk. do. c unverändert. Umſg ir Halleſank 3 Saa gen 135;00--14,50 Verbrauchsabgaben per Mai 70,26, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai Kilogr. Tendenz Feſt. ſet Cortygi 3 h i n 2,50
50,49 do. do. per Juniguli 50,70, per AuguſtSeptember 51.20. Metalle. ſt bezogWochenümſatz 151,000 Etr. Hamburg 29. Mai. Spiritus ſtill, per MaiJuni 35,75 Br. per Amſterdam, 29. Mai. Bancazinn 54. o z VieMekaſſfe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42--430 Be, (alte Juniguli 36, Br. per Juli- Auguſt 36,60 Br., per September Oktober 37,25 Br. Rotterdam 29. Mai. Telegramm der Herren M. 8. 2 da niſ

Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2,00-2,25 M. Desgleichen geringere Paris, 29. Mai. Spiritus behauptet, per Mai 42,25, per Juni 42,25, per Leipzig. r Banka ?s, Billiton 54 fl. Forenz und Cie Die Ha iSorten, nur zu Vrennzwecken paſſend, 42—43 Ve. (alte Grade) reſp. 80-829 Juli- Auguſt 42,—, per September Dezember 39,50. London, Mai. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. L erſcheint
Brix ohne Tonne 2,90 Mk. Oele. Oelſagaten. Fettwaaren. Leipzig.) Zinn Straits 92, Auſtral. 93 erſtl. orenz u. Ci,, erſter AII. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt, Berlin, 29. Mai. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Matt. Newyork, 27. Mai. Zinn Straits 20,25 Doll., Eiſen Nr in

abzüglich Steuervergütung. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne 24,50 Doll. 1 Collnet mittag unsa, frei auf Speicher Magdeburg. faß NMark, per dieſen Monat 89,05, per Mai-Jui bez. Breslau, 28. Mai. Zink feſt. zweiter AusNotizlos per JuliAuguſt bez., per September-Oktober 60,02— ——59,08 bez., per Oktober London, 29. Mai. i guiſer 55, per 3 Monat 55. 5
b. frei an Bord Hamburg. November 6*,03 bez., per November Dezember kez. Glasgow, 29. Mai, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mired numbreg ſprechMai bez., 13,35 Br., 13,30 G. Juni 13,35--13,32 bez., 13,35 Br., 13,30 G. Breslau, 29. Mai. Rüböl per Mai 62,—, per September-Oktober 62,50 57 ch a. Käuferpreis. r z warrantz gern bJuli 'bez., 13,42 Br., 13,37 G. Auguſt 13,5-— 59-,52 bez., 13,52 Br., 13,50 G. Sr. 29. Mai. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 62, M. Glasgow 29. Mai. (Schluß.) Mixed numbres warrants z en 6 mit Berlin

Septbr. 13,70--,22 bez., 13,25 Br., 13,50 G. Olktober bez., 12,55 Br., 12,45 G. Stettin, 29. Mai. Rüböl matt, per Mai 59,50, per September-Ok- London, 27. Mai. Silberbarren 41 Lſtrl. Zinn, Straits 92 r Anſchluß
Oktober Dezember bez., 12,40 Br., 12,32 G. NPovember Dezember bez., tober --àä, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 19 eh v 12 Lſtrl. 15 s Zink gewö 10 h12,30 Br., t2,25 G. Januar-März Br, G. Tendenz: Ruhig. Köln, 28. Mai. Rüböl loco 64, per Mai 63,00, per Oktober 63,50. Marken 2 Lſtrl. sh a, beſ. 23 Lſtrl. 5 h d, Queckſilber Lſtrl öhnlite

Granulirter Zucker. Paris, 29. Mai. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Mai 74,—, per Juni Frankfurt a. M. 28. Mai. Hochhaltiges Silder in V
arren per Kllogr

den Stores be

74,25, per Juli-Auguſt 75,25, per September Dezember 77, 133,00 Br., 131,00 G.
Futterſtoffe und Düngemittel. Glasgow, 29. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in

Frei an Vord Hamburg.

5 ſich auf 912 452 Tons 746 408 TMai dez., Br., Juni bez., Br., Gd. larien
e

Nrr r n ons im vorigen Jahre. DiTendenz: *„HSamburg, 28. Mai. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 112—115 M. für 100 42 s gege o Jahre. Die Zahl derDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt xg, Cocosnußkuchen, deutſche Mark für 1000 n ar er Betriebe befindlichen Hoghefen et ehuſrhte im vorigen Jahre. M der in

2 29. Mai. i ericht. Nüben-Rohz 1. Produkt 135- 140 Mark für 1000 Kg, Erduußkuchen 195- 150 Mark für 1000 kg je na eBaſis 3 Brye? Knrent de V wer Bord Weber Sia 1333 Dual. Rapskuchen 115--125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140—150 M. für 1000 „Steinbruch, 27. Mai. Leichte Woaore wird geſucht. Vorrath am 25. M m

per Auguſt 13,50, per Oktober 12,4, per Dezember 12,35. Ruhig Palmkernſchrot 100-05 Mark für 1900 e. t h SParis 25. Mai. (Telegrainni.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. begaupt., do 27. Mai. Chili-Salpeker 8 eb. 6 a. für gewöhnliche, 9 sh. O d. abgetrieben 1156 Stück. Es verblieb demnach am 27. Dlai ein Stent von e
loco 34,50 à 33,7 Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai fur chemiſche Sorten. tück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere

35,87, per Juni 35,87, per JuliAuguſt 36,12, per Okltober-Januar 34,75. Hülſenfrüchte. zwrite n3 lin 9 4 ri Bauernwaare mittlere von 45,50——46,50 Kr. leichLondon, 29. Mai. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig, Berlin, 28. Mai. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Wik., Kr. Ungariſche r r 7 leichte von 47.Rüben Rohzucker loco 13,25 tuhig v Speiſebohnen, weiße, 25—46 Mk., Linſen 39—60 Mk. per 100 Kilogr. eerbihe r z 7 m Kr., leichte von 46 e
Kaffee. täntige 29. e die per 1000 W 43 i rin Qual Mt' 62 Carol Sual e rer wer OchſenH 9. Mai. i gekündigt onnen, Kündigungepreis Loco 164--176 Mk. na ualitä W 557 e Lareol)ehe e wenn Segten ad e en n e e e e e h n e e e e ehe e rHavre, 29. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann WuniJuli K. vez., per Juli Auguſt Mk. bez., per September i s

Oktober 142 Mk. bez.er und Co h. fe „900d aperage Santos per Mai 107,—, Erbſen per 1000 Kikogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 165 170per September
102,75, per Dezember 92,50. R

Z3 jährige Stie592--814 Mk. (32-44 Carol.) das Paar. tke Sfährige Stiere nſer
Berlin, 29. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Seit v

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 329 Rinder, 1805 Schweine o fernHamburg, 29. Mai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai Mk. nach Qualität bez. a 684 l. Rinder wurden ca. Stück zu vorigen Mont e lberer September 75, per Dezember 73,50, per März 71,90. Behauptet. New-Hork, 28. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 62. n Sualliat en grientAmſterdam, 29. Mai. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 61, ehl. Hualität 36—44 Mk. für 100 Pfd. mit 26 Proz. Tara. Batonier mine 9New-York, 28. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per Berlin, 29. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto Umſatz. Kälberhandel war langſam. 1. Qualität 58-—65 Pf., 2 ualit ter Das
Juni 17,47, per Auguſt 16,80. inel. Sack. Termine weichend, gekündigt Sack, Kündigungspreis P. vis 57 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne Umſatz. ät 5 ten

Petroleum. bez. per dieſen Monat Mk. vez., per MaiJuni 27,5--27, Mk. Magdeburg, 29. Mai. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in die ge.Berkin, 29. Mai. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg bez. per Juniguli Mk. bez., per JuliAuguſt 25,9 ,65--,70 Mk. bez., Woche zum verkauf. 175 Rinder, 1490 Schweine, 415 Kälber, 130 Hammel ét ſahr 188
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün- per re r. Nr. 00 32,75-31,25 Mk. bez. Nr. O 31, Ochſen wurden bezahlt mit 60--63 Mk., geringe mit 54-—57 Mk., gute Kühe mit iterent
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. j2 50 hin 29. Mai. Weizenmehl. Nr. T n h 57—-60 Mk., geringe mit 51--54 Mk., ger geringe 452-48 Mt. Bullen mit Wei

Stettin 29. Mai. Petroleum, loco 10,90. vis 29,5, M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. wen Nr. O und 52—86 Mk. gute Landſchweine mit 47—18 Mk., geringe mit 45— 16 Mt. ganz gerin EsBremen, 29. Mai. Petroleum feſt, loco Standard white 6,40 Br. 27,75,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 28,75--27,75 Mk. bez., Nr. 0 mit 13--44 bei 40 50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 38—44 Mt. be 20
vHamburg, 29. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br., e n e r (Leuc Hraet n x Tara, x Perricwe Was di San Stgewih u Kälber, 60—6 ymnaſier

er Auguſt Dezember 6,65 Br. u aumel wurden mit 50—5 das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.r i 29. Mai (Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes Paris, 29. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl feſt, e Mai Hau Hannover, 28. Mai. (CentralSchlachtvieh und Viehhof.) Zur heutigen progymne
e w. e 15, bez. 16 r. Mai Be r r per Juni 15 Br., 63,90, per Juni 64,25, vertre r meh. Deremrer 63,60. r e S rig Mweine 248 Stug ſchulen, 9per Juli 15, Br., per September- Dezember 16, r. Ruhig. Starke- ß r älber, ück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Zorte 68—-- Mk. 2. SorteNew-Hork, 28. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standart white Hamburg. 28. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. Votir- 62 65 Mk., 3. Sorte 16—60 M. für 106 Pfd. Schweine für 100 Pfd. J. Sor Sie
in New Hörk 6.90-7,20 Gd. do. Stanvart white in Philadelphia 6,85-7,15 Gd. ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Prim awaare prompt 24—-2450-- Mt. Liefer 50-53 Mk. 2. Sorte 46--49 Mk., 3. Sorte C Mk. Kälber für das un interſer
Rohes Petroleum in NewYork 6,69, do. Pipeline Certificates per Juni 68,25. ung 24,25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,5--23,25 Mk., Lieferung 1. Sorte 75-—80 Pf., 2. Sorte 55- Pf., 3. Sorte Pf. Hammel (Lämmer) Winterſ
Feſt. Spiritus 22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,75-—25,25 Mk. Superiormehl 25,50-26,50 Mk. der en 1. Sorte 60 Pf. 2. Sorte Pf., 3. Sorte P. 4530

Spiritus. Stroh. Heu. andel langſam. i 9 eBerlin, 29. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Bexlin, 28. Mai. Pol.Präſ. Richtſtroh Mk., den Hamburg, 28. Mai. (Sternſchanze.) Bericht vom 24. bis 28. Mai. rogymnLiter à 100 Proc. S 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs- Mk. per 100 Kilogr. Po Pro Dichter t Schweinehandel mittelm, aufgetrieben waren 2860 St., unverkauft blieben y t i
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Mongt. S Butter. Eier. Fleiſch Stück. Preiſe. Sengſchweine Mk. kleine Schweine 44-45 Mk. große Schweite Rea ſ rAen gunrdigungopreſe 20,08 Nart. Lech dit gag gende zzling 28. Mat Kol Pratt, Rindietſh e d, Keute, 120,50, Br. S e en Tee eng untere Saikéhendels gut. den den 870)
80, 00 Lit Kündigungspreis 50,08 Mark. Loco mit Faß Mark, per t b gebracht waren 1150 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe: Beſte Waareiter. Kündigungsp Wer Mal am o. e. T Bauchſteiſch 1,90 30 Mi., Schweinefleiſch 1,10-1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mt. Mk ringe Waare per 100 Pfd dedieſen Monat 51,00 50,06 bez., per MaiJuni 51,00 5,5 bez., per JuniJuli Hammelſleiſch 1,00- 1,20 Mtk., B 2,80 Mit Kilogr Eier 60 Stück 9--80 Mk., geringe a p [d. loſe, o5 1,02 7 bez., per Juli-Auguſt 51,06——51,02 bez. per n T d r „*0 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per ilogr. Fortſchri51,0651,93 bez., per September-Oktober 48,00 47,09 bez., per Oktober-
November 45,00———44,09 bez., per November Dezember 43,5 bez., per Dezember- Kartoffeln. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“zn Haue. erJanuar bez., per Jangetgebernat t Berlin, 28. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoſſeln per 100 Kilogr. 8,75-—10, Mk. Verantworiliche dedalienre: Ehefredalkteur e eig Anthonyſbt V

r cNordhauſen 29. Mai. Branntwein 45 Proc. pro 100 Kikogramm excl. Faß Banuriwolle und Wuolle. Kolitik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſalieslſch des Nachhezeichneten: 5 Jahrab Brennerei 67——69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw.Fabrikanten. Liverpool, 29. Mai. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz J. B. Dr. Walther Gebens leben fer Lokales. Provinzielles, Theater und Sommer
Stettin, 29. Mai. Spirxitus behaupt., loco ohne Faß mit 50 Mk. Konſumſteuer 7000 B., Träge. Tagesimport 3000 v. Muſik, Louis Lehmann für den Handels. Vörſen und Inſeratentheil ſämmt/
mit 70 Mark Konſumſteuer 506,76, per Mai mit 70 Mark Konſumſteuer Liverpool, 29. Mai, Nachm. Vaumwolle. Umſatz 7000 B., davon für lich zu Halle 1885/8650,89, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,40. Spekulation und Export 300 B., Träge. Spreqhſtunden: Chefredakteur Anthony iſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben

Poſen, 29. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,50 do. loco ohne Faß Leipzig, 29. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt 9—1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäfteéangelegenheiten (Somme70er 49,70. Still. B Juni 4,3. Mt. do. B Juli 4,35 Mk., do. B AuguſtSeptember 4,40 Mk., do. iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends Winter

f hatten,e 23 einr „Vf 97,75 rBerliner Börse V. 29, Mai, Ungar. Eiſ.Geld-Anl. 1889 Ah ſiot,“0 Ans!änd. Eiſenbahn r Oblig. Peininger202 Br. Pfdor. 32 Umrechnungs-Conrſe: v
n z. do. Gold-Rente 4 90,50 G P Hyp. ,B. III. u. 1v. c. 161,00 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170 ePrenßiſche und deutſche Fonds Serbiſche Rente v. 1884 5 88,70 G Böhm Nordbahn Gold o0, so n Hyp.B a i01 Mk. Dollar 4 Mr. 25 Pf. 100 Rudel m In n

Deutſche Reichs Anleihe 4 (106,108z B do. do. v. 1885 5 88,508 z G n r wen Gold Preuß. Bodener., rückz. 6 5 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk, ſun

do. do. 3 98 90 G D 9 o h t 4 do. III V u. VI, I 10 5 106, z r 0S 25 r Vurx-Prag Gold 5 106,706 3 G 5 r 5Preuß eonſol Staats Anleihe obere ne h e et Wechſel s Gymnaſ904 z J 1e gieats n. v ws e Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Sehr Fraas Staates alte 9 Preuß. entxarbo dere Wo 4 iot, do 8 Amſterdam 100 gl. 8 T. les 02 hielten

Anl. v. J drinritätg- 81,50twhi 3 91,7501 G do. 100 Fl. 2. M. 21/2 167,95 vdo. StaatsSch.-Sch. 312 99,50 Prioritäts-Actien. do. o. Frg,9 z o von do. 100 31294,750 i nur 276ämien Anlei 517 Erg.Netz 3 30,90 G Hyp. London 1 Lſtr. 8 T. 5 20,412Berliner See eſt i Agrr Dividende 1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn s (92,50b G Prert Hyp.Bk. 3 v 7 do. 1 Lſtr. 3 i. 5 120,2755 widmen

n et e. ereeteze e e h e I enBreslauer Stadt-Obligat. 4102, 106 AltenburgZeitz 177,00 reich Säpbagk 1 402 do. 100 31 95, 30 uen es n e e ge 2mist zu. tet retten Ha I r ung StadtAnleihe 131095,25 D o T 0 a Par 8 8 M. 42Weimar. Stadt Anl. v. 1808 312 Sortmiund Erichede St Fr. ſuueſtitteris nen Merereſtbehn ger d 12378 Jnduſtrielle Gefellſchaften. A. von 18
Berliner 5 115,006 Galiz. Carl-Ludwigsbahn 91,60 23 gar. Nordoſ 5 do. do. 100 F„l. 72,25 ier dado. a lös G Gotthardbahn 155,90 do. do. old 102,10G Zinsfuß 400. hierdo. 45103,70 G Halberſtadt.Blankenburg 104,25 G ne M e g ivi 1890 jo erqieKur und Neumärkiſche 31 de 60 G Mecklenb. Südbahn St.Pr. 27,20 B r h r et wegt Anhalter Meaſchineue. gende 6 100,00 G Gold Silber und Pabiergeld. g

31 5 t ainz- v en 12/3114,25 b w. e iwer 3do. neue 315 t0 G M inz Ludwi ha 2/3114,25 G rn For, r 9 ör, Aſcherslebener Kaliwerke 10 135/00 Cours in Mark (590 iLandſch. Central r MarienburgMlawka 2 74,50 MoskoMjäſan gar. 4 (93,60 B BerlinAnh. Maſch. 11 131,50 B Dollars per St. 4,1775 O (229),5 d er Viederſchleſ Weärt v. RjäſanKoslow gar. 4 (92,90 G d e Fiewartirvſf n Z2 9,68 B Theoloe5 9 m Ruſſ. Südw 4 96,40b Tröllwitzer Papierfabri mperia er 7n t d Schrei Ronne an e er gar e Zigtioe Contin Jas. et G per St. 205 (30Z. 2 72 WarſchauWi II. 5 (99,20 83G auziger Zuckerfabr. 2/3121,5 Souvereigns per St. „39El Polen t r Oeſterreichiſche Staatsbahn e Sertherrbenn v. 5 i02,20 6 Greppiner Werke 7 (99,00 G Engliſ e Banknoten er Lſtr. 20,345 b 9 DePoſenſche, neue 4 o 70 do. Südbahn r editb.A Gruſon Wert 5 145,256 G ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,85 a cdo. 312 10 G Oſtpreußiſche m 6 94,90 v Bank-, Hypolh. u. Creditb. etien. n Ma Pinenſavrir 35 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 173,18 00.
r Zinſen à 400 v. l. ausgen. Reich /290- ildebran e Mühlenwerke „75 do. Silbercoup. (Berl. ein 2,7595 gs h. altlandſch. al c Ruſſ Stgatsbohn ger e 8 Diribende rn ine Libſ tet t Ruſſ. Banknoten D 7 o b Aen holung

do. neue h do. Südweſtbahn gar. 90,60 G Anh. Deſſauer Landesbank 812112,00 B Körbisdorfer Zuckerfabrik 106,00 und 50Weſtpreußiſche 31/5 96,006 G Saakvahn Et. Pr S Berliner Handels-Geſ. b 2 2140,25 83 G Leopoldshall, chem. Fabr. 242 g0u /4 1729 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 105, 10G Magdeburger Allg. Gas 41/291,30 We nKur und Neumärkiſche 4 102, 105 Unterelb. Eb. Lit. A. St.-Pr. Darmſlädter Bank S 135,00 z Hiazdedarger 8 125,75 B Leipziger Börse V. 29. Mai re 1S Pommerſche 4 102,10 Warſchau Wiener Deutſche Bank 10 152,50 Magdeburger Straßenbahn 9 p.S Preußiſche 4 02,10 WeimarGera Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 1123,60 G Rordhäuſer Tapetenfabrit 73 4130,75 G d Zf MinimtS Sächſiſche 4 102,0 G do. do. St. Pr. 9l,5063 G Disconto- Geſellſchaft 11 180,506 Pommerſche Maſchinen 6 82,256z G Pfandbr. des Sächſ. Landw. 2 4Schleſiſche 4 102,30 G Werrabahn 381,00 25 Dresdner Bank 10 140,7523 G Staßfurt, chem. Fabrik 8 136,50 G redit, Verein 31295,75 P beſtimm
J. Geraer Hand. u. Cred.B. !7,10 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 269,10 G Creditbr. des Sächſ. Landw. r geradeBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 5231146,90 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1210,75 B r Gewſch 31/2 95,50 P

Cöln Mi M. p. St. 13 do. undergvitvank Schuldſch. d. x v. 0 o 266 unSschiſche deehte men Anl. 332 e Deutſche CiſenbahnPrioritäts eeugiger Sant e ſee2 SGergwerks und Hüttengeſeüſchaften.. wen en c naſialal
e ionen. do. Credit Anſtalt 12 186,00 53 B Anhalter Kohlenwerke 6 94,50 G do. von 1882 4 100,10 PAusländiſche Fonds. Obliggtior Magdeburger Zanlverein 109,10 3 Gußſtahl 10 r do. von 1879 432 100,25 G den Ja

in 8 Pri 105,50 idi i U 65, vAmwzrbite rin et 3neregeepngt och enden Meter en ren zen t vhilen, Gold Anleihe 188 in 82 v erg. 111. o 31 9339 „Freditbank 13 St.Pr. Lit, A. AuſſigTeplitz 2 480,00 G neuerenyptiſche Antei 27 un C (ationalbank f. D. 9 120,0053 elſenkirchener 09 ſuch rihe Müine 3 67,50 A. er x Oeſterreich. Credit 10 163,50 G is 183, 073 Leipziger Bank v 3 r 124,50 Central
Griechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 86,10 G Brongſoe Landeseiſenbahn 4 r E 10 arzer Crfenwerke r 6 z do. Errdit Sparba t28,o0 zuzähle

do. conſ. „Rer 63 20 eslgu, Warſe 7 o. Centralbodencr. 50 00 E. 53, o. St.-Pr. 9,90 T.galen e S Bold Rente 93 r n 9 Pomm. Hyp.Vorz.Act. 109,50 v G Hörder Hütten o 12,25 e dungen 2 aber es
eſterreich. Silberrente s 7975 Preuß. Hypoth.Bank 6 119,8063 G Königs und Laurahütte 11 124,25 Halleſche Straßenbahn ner 1 W e r t Dloſlenbnrß 101,10 Reichebant 8, 10 Lauchhammer 93/4108,002 G Div. v. 89 600 4 1126,00 P abendo. Goldrente un Wogrch Kalbe (wittenb) s 206 h h t e Sorn. Nosdepprger Berowerte e. 120,50 rüfundo. 1860er Looſe 5, 124,25 Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) eimariſche Ban Ri r 172,00 d B Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 1150,25Fortugiefiſche Staats inleihe 47/2)66, ödetw o von 1874 ot,0 B Hypotheken-Certificate i ne 3560 ineile deRuf a eld Rente 18831 6 106, 10 G do. 75, 76 u. 78 conv. )potheken 3 S Segen Werre I r Zu gerraſſirer j9 1000 4 t40,00 P

o. conſ. Anl. von 18754 102,00 z do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 101,80 B 1507 tdo. conſ. Ank. 1880 4 i do. ;1295, 90 t 4 10100 S Sich Thlr. Viauntodien z AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101,60 Gdo. Holdrente 1884] 5 108,0051 G WMecklenb. Fr.-Franz-Vahn Deutſche Grundſchuld-Bank 4 1060/50536 s i e 132/80 Buſchtiehrader do. v. 72 5 92,60 G
B. o. o. 21 95,202 G Weſteregeln Alkali 11 1148,50 B Graz-Köflacher do. v. 72 5 89,00 Prin uinft t e 7 Oſtpreußiſch Südb i 102. 10 t Deutſche Hyp.-Bk. Berlin es t PragTurnauer do. 5 93,00Granl. v. 3,25 reußiſche Südbahn 21102,10 IV. VI. 5 110,50 G Bankdisconto ido. do. 18661 5 168 25 b do Serie IV 112 do 4 101,40 G an isc u u Ed „40 z Dörſtewitz-Rattm. Br.J.A.d5: Eodengged.Pfandvr. 41 do. 312 Gothaer Prämien J. Emiſ. 31 Amſterdam 3 London 5 hewie Div. 89/90 300 4 86,90 P heitser;ung niſche Feder. -Pfandb.) 5 92,506 Rheiniſche II. Em. a do. 31/2108,006 G Berlin 4 Paris 3, Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. Jeitser.Jraniige Rente 4 u G Saalbahn do. Grunder. III. do. Lombard 41u5 Petersburg 412 Div. 89/90 700 4 101,00 P auf derr taatsObl. fund. 102,20 Weimar-Geraer rückz. 110 99,508 z G do. Privatdisc. 22 Wien 4 11o. o. awmort. 5 ]98,75 83 G Werrabahn 4 103,25 B v. do. 110 131/2 198,75 63 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. 1650,0073 anfälle
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Bruno Freytag, l
r 55 7 3 Tv r S c ä rc J x ken v un S V t 5 r rGebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei in Halle Saale.
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